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15) Der des oheleth, kritiſch unterſucht
b Euringer, rieſter der Diöceſe ugsburg. eipzig, Hinrichs
Verlag. 6 und 48 S 8⁰. Preis M 6.— 3.60

Wie Funken erſcheinen, wenn Kieſel ſich reiben, 0 ſtrahlt Urch das
Zuſammenſtoßen der een m der Kritik das Licht der ahrhei hervor.
Die objectiv eübte ritik iſt daher ern großes Mittel zUur Förderung des
iſſens. Indem Verfaſſer obiger Schrift dieſer Anſchauung folgte, hat
ELY eine ehr wertvolle Leiſtung Uſtande gebracht. Die Bearbeitung des Pre
digers urch Herrn Profeſſor Dr veranlaſste Herrn Euringer zUur
Unterſuchung des maſſoretiſchen Textes und das Reſultat vbar eine glückliche
Ergänzung der Bickell'ſchen Forſchung, ofern klargelegt wurde, daſs ſich die
Ueberſetzung des berühmten Innsbrucker Gelehrten als claſſiſch bewährt,
jedoch weſentliche Textänderungen und Umſtellungen von V Abſchnitten
und Sätzen ſowie ſpätere Interpolationen als unbegründet erſcheinen. Auch

Gietmann gelangte un ſeinem jüngſt edierten Commentar 3u dem
gleichen Ergebnis. eit wenigen Ausnahmen alſo iſt der Text kritiſd geſichert

Die bis jetzt dawider erhobenen Einreden ＋

E ich für unbeweiſend. An
einigen Stellen, wie 3, 1 bleiht * reilich zweifelhaft, ob die en Vertenten
ihre Vorlage richtig auffaſsten; daſs ſie aber, beſonders die LXX eine andere
Vorlage hatten, iſt nicht bewieſen vgl Siegfried gerade 67, 7 9
115) Wenn * einerſeits heißt (Strack, Critiea ACTa 13 , daſs der Text
des wahrſcheinli ſeit Ezra oder doch ſeit den letzten vorchriſtlichen Ja  hr.
hunderten unangetaſtet blieb, und anderſeits (Lagarde, Materialien XII und 1, 231),
daſs die Juden erſt nach der Zerſtörung Jeruſalems ein ſ. xemplar zur
Fortpflanzung wählten: ſo iſt jedenfalls die Unterſuchung von Fall 3u Fall noth
wendig und Euringers Bemühung eweist, daſs für ele wenigſtens die erſtere
Annahme gilt Der erfaſſer iſt für textkritiſche Arbeiten tüchtig ausgerüſtet.
Gewiſs ird EL mit en die er von auſen, Kloſtermann, Cornill
eſen, auch die LXX Tiſchendor füglich als eine weniger gute Ausgabe be
andeln aber eine bisherige Methode, nicht 3 behaupten, ſondern eweiſen
und die äußeren Gründe gemäß ſeiner trefflichen Darlegung 5 bevorzugen,
ird dieſelbe bleiben müſſen Ein oder nderes Midraſcheitat aus Ohele ver.
zeichnet noch die Diſſertation des Juden Sinai Schiffer (Hannover 1884, El

Prag. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Auguſt Rohling.
16 Jeſuiten⸗Fabeln. In Beitrag 5  Ur Culturgeſchichte von ernhar

Duhr Zweite Lieferung. Freiburg 1891 Preis M.

Bei nicht wenigen gilt 8 als ausgemacht, daſs die Jeſuiten allem Un⸗
heil ſind, das ſeit mehr denn drei Jahrhunderten Üüber die enſ

el 9E
kommen Sie mu die vorzüglichſten Anſtifter des dreißigjährigen Kriegesſein, ſie tragen die Hauptſchuld Sturze der Stuarts in England, die berüchtigte
Bartholomäusnacht ſoll emne entſetzliche rgie de jeſuitiſchen Geiſtes geweſen ſein
Was Wunder? Die Verfaſſung des Jeſuiten⸗Ordens ſoll eben eine grund⸗
chlechte ſein, indem die Vorgeſetzten kraft des ehorſam ſe zur Sünde und
zum Verbrechen verpflichten können. Die FJe Utten aben auch ein Glaubens—
bekenntnis (das ſogenannte böhmiſche Fluchformular) aufgeſtellt, das voll iſt bon
Gottesläſterungen und Ungereimtheiten. Das ind neben vielen nderen fünf
ſchwerwiegende Anklagen den Jeſuiten⸗Orden. Wie aber es nit den
Beweiſen für dieſe Anklagen?

Duhr weist in der zweiten Lieferung ſeiner Jeſuiten⸗Fabeln ruhig,
ſachlich, auf Grund gediegener Quellenforſchung überzeugend nach, daſs jene
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Anklagen Dechald unerwieſen und unerweisbar n Wir müſſen S uns
verſagen, hier I das Detail einzugehen, brr rufen nur jedem Freunde wie
jedem Feinde des Jeſuiten⸗Ordens 3u Tolle, Ee

München. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Leonhard V.

5 Leichtfaſsliche Chriſtenlehren Ur das katholiſche olk.
Herausgegeben von Paulus Schwillinsky, Benedictiner von Gött  2
weig und Pfarrer. Mit Approbation der hochwſt. Ordinariate S Pölten
und Seckau Dritter Band Von den eiligen Sacramenten und der
chriſtlichen Gerechtigkeit. Großoctav, VI —456 Preis 2.40

4.— Graz und Leipzig. Verlag von rt Moſers Buchhandlung
(V. eyerhoff) 1891

Mit dieſem Bande iſt das Werk Abſchluſſe gekommen. Es dürfte
der jetzt in Oeſterreich gebräuchliche Katechismus *  m nlande nicht 0a
eine 0 umſaſſende Bearbeitung In der Form von Chriſtenlehren gefunden
haben, als die vorliegende bietet.

Durch ſie ird ſelbſt das „Innsbrucker andbuch“, das übrigens nach
unſerem Wiſſen vergriffen iſt, übertroffen. Udem ſind hier Materien behandelt,die zur Zeit der Abfaſſung des genannten Handbuches, eil nicht vorhanden, auchnicht un Betracht gezogen werden konnten, die wilehe Beſonders ein
gehend hat ſich der Auctor über die heiligen Sacramente der Buße, des Altars
Ind der Ehe, ſowie über die eschatologiſchen Wahrheiten verbreitet. Und mit Recht;bilden ſie 10 bei den Erwachſenen die Angelpunkte des chriſtlichen Lebens.

Die typographiſche Ausſtattung iſt bei allen drei Bänden gleich ſchön, der
Preis nicht

Ot. ten

18) Die Chronologie der Bücher der Könige und Para
lipomenon im Einklang mit der Chronologie der
Aegypter, Aſſyrer, Babylonier, Phönieier, Meder
und Lyder. Nebſt zwei Excurſen: Reduction der Regierungs⸗
zeiten der Könige von en, Argos w auf die Aera vulgaris.
II eutung der ſogenannten Dynaſtien des Beroſus und der Königs⸗
liſten des eſta auf Grund euer Hypotheſen, von Emmerich er,
rieſter der Diöceſe mu Leobſchütz 1889 Commiſſionsverlag von
Schnurpfeil 159 80⁰ Preis 1.80

Der erfaſſer dieſer Schri iſt auf dem ſo ſchwierigen Gebiete der Ver
einigung der Chronologie der Bibhel mit der Chronologie der Profangeſchichte,E.  e namentlich ſeit der Entdeckung der Keilinſchriften ielfach eine Ge
ſtaltung erfahren hat, wohl vertraut; EL hat ſich bereits einen rühmlichen Namen
erworben UL eine hnliche Arbeit, nämlich: Die Chronologie der Geneſis Iim
Einklang mit der rofanen. Regensburg 1881

In der oben angezeigten Schrift, deren Leſung mit großen wierig⸗
keiten verbunden iſt, behandelt der Verfaſſer die Chronologien der wichtigſtenVölker der alten Welt aus jener Zeitperiode, welche den In den Büchern
der Könige und Paralipomenon beſprochenen Ereigniſſen der jüdiſchen Ge⸗
chichte parallel iſt, zunächſt der ägyptiſchen Könige der 2 bis 26 Mane  2  —
thoniſchen Dynaſtie, dann der aſſyriſchen Könige nach den ſogenannten
Eponymenliſten und der babyloniſchen nach dem Ptolemäiſchen Canon. Der
Verfaſſer Hringt mn mehreren Tabellen eine theilweiſe rectificierte Chrono⸗

inzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1892,


